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nebeneinander ODer mwmie zıyvei Stockmerke Sittenlehre« zweifellos Steffißüchel die
übereinanDer bauen, OonDern 10 mic: chmerite Aufgabe zugefallen, un  er hat
einanDer vereinigen, Oaß Dder chriftliche eine Mühe gefcheut, fie Rahmen OPs
en un er menichliche rı ODer er Gefamtplanes Pn. Er mollte eine
NOmoOo christianus geformt mird. vollftändDige Moralphilofophie iefern, Ion=
Oas Verhältnis er beiden Pole keinesmegs ern fich auf Die Behandlung der philofo
ftatifch, ondern Oynamilfch=-plaftifch, phifchen Vorfragen er beichränken,
Durch Der große Reichtum DON Formen der eie aber mit einer Gründlichkei unÖ
Vermwirklichung innernalb 0OPs chriftlichen Ausführli  ei Daritellen , 1DIE lonit in
Bildungsideals möglich mMird, an0DuchHe iDeOPTF gebräuchlich noch

Jofeph chröteler S, J möÖöglich Den Gegenftand des Werkes
bildet etiva Die erite Hälite aus Oem all=

Moralbesründung Teile Der Moralphilofophie, IiDAs
eine Vorftellung DO Oem ıveiten usmaß

»Mora predigen el ora De=z er Unterfuchung gibt. Wenn dem
gründen CHhIDEe.« An Qieles Wort
Schopenhauers Darf mMan fich erinnern,

1veiten Halbbande Oas Kapitel die
en OPs Menichen fich e

iDenn inan Qie Bedeutung er eiftung Oen Nächften, Die Gemeinfchaften unÖ®
ürdigen mwill, Oie Oer Münchener Pro ott Uberblick Zeigt, 10 foll 0as
teffor er Moraltheologie 1heoDdor eine Pflichtenlehre Im einzelnen lein, fon.  =

] el in feinem großen er ern nur Öie einsorönungen ichildern,»Die philofophifche Grundlegung Qer enen fich Öie Zu erfüllen
katholi  en enlehre« 1 vOrIegt. Das unÖ Zu bemwähren hat. Inhalt OPs erkes
Werk Dildet 71021 Halbbänden en eriten
eil 0OPs »Handbuches Dder ka  en

ift alfo Rurz geflagt  +  * Begriff un0 Begrün»
Oung Der

Sittenlehre«, Oas DON Frig mann Ausgehend DON er Erkenntnis, Daßherausgegeben un nunmehr glück
lichen Abichluß gelang eDe nach QDem ragt, Dder Menich

unÖ ein foll, [OMmie DON dem GrunDd:Um 1DP' un Inhalt Dieler run  =  = late, Oaß auch Öile na die Natur Zur
legung richtig verftehen, muß inan fich
DOT ugen halten, Oaß Aufzeigung unÖ orausfeßung hat, fafit er erite

eil Dder Aufzeigung OPsS echten Bildes Dder
Entfaltung 0Ps katholifchen 08 au s meni{ichliche atur, ONne Verzerrung,einem eigen{iten Gedankengut Oen Gegen= Verkleinerung unÖ Vergrößerung, gemi0  =  =ftand OPs leßten Bandes Geflamtmerkß
ausmachen. Was Steinbüchel bieten mill mert, mobei zugleich 0as Ofllfive unÖ®

egative in Oem Men  en er neus
un bietet, Öie philofophifche Bez zeitlichen Philofophien mit charfem Blick
grün0ung, Oie Erhellung 0Ps$S Vorhofs, un maßvollem Urteil aufgedeckt mirü
Der Durchichreiten IDIr uns
un qandern mwifen  aftlich Rechenichaft Der er über QOie verichiedenen Ausz

praägungen Oes Menichenbilde: un Die
DON den natürlichen Vorausfegungen er Entfaltung er vecht gefehenen menfch=
katholi  en Sittenlehre un© rer Stel=
lung in der Ze  ituation geben mwollen. ichen Ganzheift gemwmähren nichts mveniger

als eine ur  au Ourch Die gegenmwärtigeDas aber e  1e angeflichts unÖ inner= philofophifche Situation, Iomeit fie
halb er eutigen Frageftellungen mit Qem ethifchen Urteil Darbietet. Der zıyveite
Piner folchen enntnis, mit einem fol= an befaßt fich mit er Welens:
chen Aufman0 Scharffinn unÖ e Daß erfchließung un Begründung er etstlichhier DOTr em aufrichtige Dan! un ur Gottes Autorität geficherten Sitt:

Anerkennung fin0 In ichkeit.Dieles Lob fei gleich auch er Verlag ein: FEsS kann fich hier nicht arum handeln,gechloffen, er dem Buche eine Icehr MDUr: den erÖrfertfen Fragen einzelnenVige Ausftattung mit überaus lau= ellung nehmen. DNas auch nichteren Druck gegeben hat. meilBei er Verteilung des Arbeits{itoffes notmendDig, in en wefentlichen
für Üas »„»Handbuch Dder ka  en unkfen Öie Durchgängige nıe der O=

lifchen Tradition mit Entfichiedenheit
mwahrt Wohl aber gilt © der enDüffelDorf 1938, Schmann g0, L,

(410 M 13.-  /  * geb. 15,-, j , H€ (297 art Dieler PUeI Grundlegung gerecht
}  M 9,50 geb. 11.50, Zu ıverden. Da fei nun DOra gefagt,
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fie in Aufbau, Darfiéllung un© $prache eine QOie Wirklichkeit zu erhennei1. ; Jede
Durchaus fe  ändige un DON DEer= eite 0OePs erkes zeu DON nem ehr=

ichen Streben nach er un DONfönlichem Gepräge ift, kein Lehrbuch, qus
ZIWANZIG vorhandenen ehrbüchern Her dem Bemühen, auch vem Andersdenken:
gefte unÖ nach eren er gearbeitet. Oen gerecht mWDerden. Der erfaller
Ja fie ift überhaupt kein Lehrbuch fich er Problematik Der eit unÖ
gewöhnlichen nne abgefehen vielleicht ucht überall die leßten geiftigen Hal
DO  — einigen Abichnitten OPs 10eiten Banı: {ungen, mit nen Die Haltung OCs
0es, enen aquch Oer ythmus DON Oem offenbarungsgläubigen Chriften DEer:

er übrigen e1ile abmeicht. Was geboten gleichen. Sehr zeitnane un mwichtig
mwWirO, ift eine faft ununterbrochene Disz er mmer mMWiederNOIfe Nachmeis,
zuilion unfter Wiffenden, er die „Tehre mwie Qie übernatürliche Begnadung 0Oas

Natürliche im en  en nicht herabfifeßter Schule« mehr vorausgeleßt als ent.
mickelt mird. O0er? entmwerftet, fondern gera0e umgekehrt

e1D1 iit eine moralphilofophifche ern öht unÖ vOollenDdet.,
1VvelGrundlegung möglich, ın  er 0as Ge= Leitgedanken durchziehen Öie

dankengut DO  —> Kant, insbelilonDdere Öile grundlegenden Ausführungen. Einmal Oie
klaren, charfen Begriffsbeitimmungen un Erkenntnis, Daß egufe nicht mehr °  =

nalismus O00er Materialismus, auch nichtBemweisführungen er Scholaftik veichlicher
Nerangezogen unÖ ausgenüßt vervden metaphyfikicheue Skepfis Oie Hauptgegner
aber Oas ift nun einmal Oie igenar unÖ er chriftlichen Offenbarung find, on
0as VerDdienit Dieler Grundlegung, Ddaß Dern Daß e5t Glaube Glaube eht
fie ın eriter Linie eine mwache, einDdring 1692), SoDdann Qie 1efe Einficht, Oaß OÖie
iche Auseinanderfeßung mit er moOoDer: aqauf Die Anthropologie zurückmeift
nen Problematik ift un©® fein mwmill, Ddeshalb unÖ nicht erit : er Ethik, ONdern

er Ye DO Menichen fich Qie großenauch Der Sprache und dem üftzeuge
OPr Neuzeit einherichreitet. Damit (ie geiftigen Gegenfäße und Kämpfe abfipielen,
zugleich eine mertvolle Ergänzung, YIDeEi=z all- in PFr Ethik Aur na  ingen 224):
ferung unÖ Vertiefung en übrigen er Oir große Anftrengung OPs$ Ver=
katholifchen Moralphilofophien, Qie nafur: affers, er Menifichauffaffung OPs Oea  =
lich rer mehr lehrhaiften ethoDe unÖ© ismus, er Romantik, er Lebensphilo

Tophie, 0cs mythifchen Denkens unÖ erDarftellung urchaus hre Berechtigung,
DONüßglichkeit und NotmenDigkeit behalten Eriftenzialphilofophie Oas d

Man kann auch Darüber geteilter Mei= Falfchen Z ıei0en un Oie Erfüllung hrer
»Anliegen« er chriftlichen humanitasNung ein, ob eg 0as, A Oem

behandelt mwiro, 1DIe La Oie Oarzufun. In geiftiger DurchDringung un©
rage 1ach er Willensfreiheit un Dem iprachlicher Geman:  eit geling hm,
Verhältnis DON Sein un Wert, in folchem auch fehr ichmierige Sachverhalte Oem

Als beionUmfange Dem M ora lphilofophen ZUZU.: VerfitänDdnis nahezubringen.
mweilen lei könnte fü  1r Dielen Zzubp1i  el eres eifpie fei hervorgehoben, 1IDIP

mverden, Da e6tlich Oie Philofophie, auch Oem unbemaffineten egler einen Weg
fomeit 0as menfchenmöglich iit Durcheinfchließlich er ErkenntnisRritik, ycho  =  =

Ogie unÖ TheoDizee, Zur Vorausfeßung er Oie en unÖ Iprachlichen ranfver:
gehörf. Aber 1ele mehr technifche haue er Exiftenzialphilofophie eromMne

Wie einer tarken Konzentration be=Ermägung minDert ın zseiner Weife en
A

Wert effen, IDAS er Verfaffer aus Oem Durfte, Ddieles große Werk E
feiner philofophifchen Kenntnifle in ben, 10 MWirO fich fein mwertvoller Gehalt

nur dem 1eDben, er 19 un 14Heutr DurchOringung ZUr Löfung er -
Örtferten Fragen eiträgt, ift, beim elen geiftig mitzuarbeiten

Auf einige Punkte fei befonDders nge und fich auch Durch Die Pe{ID. abftrakte
Sprache, Oie zZu gufen eil Der cChmie:mwiefen, Qie Bedeutung er

rundlegung herauszuftellen. Sie u rigkeit Ddes behanDelten Gegenftandes De:
nicht in ein „Irrationalismus«, er Öie gründet i feiner us—0auer nicht
Vernunft benußt, Die Vernunft fchüttern allen. Freilich alg er Fin
Oöfen 10), OnD0ern hält fich an Die ührung in Ddie Moralphilofophie HÖürfte
richtige Zielfeßung Dder Philofophie f= fich 0as Buch aum empfehlen; Denn ein

möglich, die Wirklichkeit, unÖ ZIiDAaAr mwiffenfchaftliches Niveau eg 19 hoch,



au re: elb oh ftik Da au  ga mil nd icht
gefchulte eier fich gie  amauf die Fuß= mwollen Ddarf, Da ei
ipigen ftellen müflen, den Sinn des Vorausfegungen verleugnen mwürde (vglefagten Zu rfaffen. Es hätte für den
nfänger auU! Beinen ZmwecR fich mift bis 216).
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heißem Bemühen in fremdDe Ounkle 0Der Nach Durchficht Qieles gelehrten, Ssrün©  =  =verftiegene Gedankeniyfiteme NeiInZU: ichen un fleißigen erkes bleibt nobohren, ehe über 0as Traditionsgut er
katholifchen er verfügt. Wer aber

eine rage übrig, für ÖOile allerdings Dder
Verfafler Qie Verantmortung rägt.mit OQem blichen moralphilofophifchen Wiemohl chon im Hinblick auf Oie Vor=zHandwerkszeug chon guft ausgerüftet ift lehung verfe| mwDäare, Dder moDernenund fich der Qer Philofophi

einigermaßen auskennt, mwiro Ddieler
Philofophie nur Irrmwege fehen, 10 Orängt
fich Ooch unmwillkürlich die rage auf IDAS

Grundlegung er katholi  en Sitz insbefondere Oie katholifche
enlehre überall nregung und Bereiche=
rung eines Wiffens unÖ© eine zuverlälffige,

weflentlicher Bereicherung Q0Der Vertiefung
er mOoDernen Philofophie verdankenfichere Führung Durch 0as eOanken:= hat. DBefteht nicht er Hauptgemwinn arın,gemwirre Der moOoDerniten Philofophie fin= Daß Ddie Ratholifche gelernt hat, i  Q

Oen.
Gegenüber Dem Reichtum QOes Gebote=z

befifer verftehen und hre eigene
Überlegenheit über Ddie andern ora

nen fallen die Bedenken, die Iyfiteme zZu erkennen? Freilich ftammt Diefle
en , 1{ ins Gemicht. Das üÜberlegenheit lesten GrundDde aus Dderiprachliche emand 0Opes Werkes QUS: chriftlichen Offenbarung, Qie en Scharf=gezeichnet beforgt, eDel und gepflegt; nur finn ifolierter, iDvenn auch no o genialerbismeilen mDIiIrO Qurch Länge un Schach= Denker unvergleichlich übertrifft un Öie
telung OPs aues Qie UÜberfichtlichkeit tieffte Weisheit em Wort un®
un am 09s VerftänDdnis erichmert. Fine nıs kündet
gemiffe, vielleicht beabfichtigte Breite Dder Der Verfaffer hat 0as 08g OPs enAusführung unverkennbar; Oaraus O1
klären fich manche Wiederholungen, Qie barungsgläubigen Menifchen folgenden

eindrucksvollen un mwahren Wortenbei Überarbeitung Durch raffere Ichrieben: »Je unfelbftifcher eine HingabeFafiung Dermieden iverden könnten. Die ott nach Beweggrund unÖ Oll=Frage na dem atum philosophicum
ieg Ooch ohl tiefer unÖ Ichwieriger, als

ZUg geftaltet, fo reiner fich Die
religiöfe Natur aus, Je lachlicher Die FrzDie Kurzen Andeutungen über Qie »{{l  =  = füllung leiner ufgaben ift in en Seins:zfion Der Barockfcholaftik« 91, val. Oazu

220/21) rraften. Wir en Der Neu=z oronungen, Oenen fteht, 1vie in Fa=z
m  © Volk unÖ aat, je mweniger P?zeit bei er Verdunkelung er oOottes.  = nen Vorteil en unÖ je menlerkenntnis vielen Menichen eine Pro= WEr ein treber ift, der nfter en Um-=bilemftellung, I0I fie für Auguftinus unÖ

Thomas in QOieler Form nicht gegeben itänden 10DASs Bedeutendes leiiten mill,
je Ichlichter alfo Ddie Erfüllung OPs GebotesIDar (vgl Meffer=Pribilla, Katholifches unÖ feiner StundDe, leiner Situation, leiner ihmmODernes Denken |Stuttgart

unÖ Beylard: Nouvelle Revue Ihe010= geftellten Aufgabe fich vollzieht, um e}
mehr unÖ© gibt CP, IDA felber iftILömen 591-616 073 ——698), Bei und fein kann« 227) Es vielleichter Abgrenzung OPs Guten und des ebo=

enen ve Oarauf achten, Qaß Raum Oas Befte, inan Zur Anerkennung und
bleibt für Oas Dürfen unÖ Oas nur emMpPD. Empfehlung Qieler moralphilofophifchen

Grundlegung agen kann, Daß 0as hoheohlene ute (1} 94 f Durchaus
reffen: Dirü hervorgehoben, Oaß die Kaz 0$ Dder Sachlichkeit ihr aufl:
Tuiftik 0as DO en nie erfchöpfen und euchtet un fie Durchdringt. So in
dem einzelnen die Selbitenticheidung unÖ geftrengteftem Ringen mift Oem ichmwierigen

nichtSelbftverantivortung abnehmen ein Werk geftalte mwWorden, 0as der
Bann. Es re ZUrFr Vermeidung DON Ratholi  en Wiffenfchaft Zur Ehre gereicht
Mißverftändniffen und unnüßem Streit un er ernfiteften ea  ung er philo
ohl angebracht, Oaß Diebeizufügen, ophifch interelifierten Kreife mwMürDdig
re veritandene un vrecht eübte) Kaz Max


